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Grenzüberschreitendes Forschen in der Archäo-
logie stößt aufgrund der großen Vielfalt an Spra-
chen, Begriffen, Formaten, Strukturen und deren 
eher beliebiger Verwendung auf vielerlei Hin-
dernisse. Das betrifft nicht nur Staatsgrenzen: 
Schon in den 16 Bundesländern Deutschlands 
gibt es große Unterschiede hinsichtlich Systema-
tik und Aufbau der einzelnen Landesämter und 
Sammlungen. Zudem existieren bis heute keine 
einheitlichen Regeln, wie und wo archäologische 
Dokumentationen zu archivieren sind – wohinge-
gen Fundgut stets im Mittelpunkt steht. Letzteres 
ganz im Sinne der Malta-Konvention zum Schutz 
des archäologischen Erbes von 1992 (Europarat, 
1992), die in erster Linie dingliche Kulturgüter be-
handelt (ebd. Artikel 1.3 und 7). Von Archivierung 
ist dort ebenso wenig die Rede wie in der ICO-
MOS-Charta für den Schutz und die Pflege des ar-
chäologischen Erbes der IX. Generalversammlung 
in Lausanne 1989 (ICoMoS, 1991). Auch darin ist 
„Archäologisches Erbe“ ausschließlich dinglich, 
d. h. physisch vorhanden, definiert.

Archäologie ist jedoch mehr. Und weil Ausgra-
bungen und Untersuchungen mehrheitlich zerstö-
rerisch sind für Befunde und Objekte, sind für die 
Überprüfung einmal gemachter Aussagen und als 
Basis zukünftiger Forschungen in erster Linie die 
Dokumentationen zu bewahren und sorgfältig zu 
pflegen. Eine Ausgrabung ohne Dokumentation 
und systematische Erfassung der Funde ist sinn- und 
wertlos. Ohne den dauerhaften Erhalt dieser Doku-
mente ist jede zukünftige Nutzung verhindert.

Auf dem Symposium des Europae Archaeologi-

ae Consilium (WEbSItE EaC, n.d.) von 2007 mit dem 
Titel „Archaeological Documentation: Sites, Archi-
ves and Finds after the Valetta Convention“ zeigte 
sich, dass viele Mitgliedsländer mit denselben Pro-
blemen kämpfen: Langzeitarchivierung, Sicherheit, 
Zirkulation und Zugänglichkeit von archäologischen 
Informationen und Objekten. Man beschloss daher 
einmütig die Entwicklung eines gemeinsamen euro-
päischen Handlungsrahmens und eines Universal-
standards für archäologische Archive.

Als Konsequenz gründete sich daraufhin die 
Arbeitsgruppe Archaeological Archives inner-
halb des EAC, deren erste Aufgabe es war, ein 
„Archäologisches Archiv“ zu definieren: „Ein 
archäologisches Archiv umfasst alle Aufzeich-
nungen und Materialien, die während eines ar-
chäologischen Projekts entstanden und für eine 
Langzeitarchivierung identifiziert wurden; ein-
schließlich Artefakte, Ökofakte und andere Um-
weltreste, Produktionsabfall, naturwissenschaft-
liche Proben sowie schriftliche und bildliche 
Dokumentationen auf Papier, Film und in digi-
taler Form. Ein archäologisches Projekt ist jede 
Art von Aktivität, die einhergeht mit Daten- und 
Informationssammlung bzw. -erzeugung über 
einen archäologischen Fundort, Befund oder ein 
Objekt im Feld, unter Wasser, am Schreibtisch 
oder im Labor“ (pErrIn u. a., 2014, Kap. 4.1, S. 20).

Diese Definition ist singulär für die Archä-
ologie–Funde und analoge bzw. digitale Auf-
zeichnungen gleichzusetzen und gleichwertig zu 
behandeln, entspricht nicht der Wörterbuchde-
finition eines Archivs. In der Archäologie ist die 
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Abb. 1  Deckblatt der deutschen Ausgabe des ARCHES-Handbuchs.
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Quellengrundlage jedoch sowohl materiell wie 
kognitiv und beschreibend. Das eine darf nicht 
höher bewertet werden als das andere, beide Ele-
mente verdienen dieselbe Aufmerksamkeit und 
Pflege. Deshalb hat ein durch ARCHES (WEbSItE 
arCHES, 11.6.2012) definiertes archäologisches 
Archiv zwei Hauptbestandteile: das Dokumen-
tenarchiv (Aufzeichnungen auf Papier, Zeichen-
folie, Film sowie digitale Daten) und das Mate-
rial- oder Fundarchiv (Artefakte, Umweltreste, 
Probenmaterial, menschliche Reste). Beide Teile 
müssen unmittelbar aufeinander Bezug nehmen 
und gemeinsam verwahrt werden.

Die Arbeitsgruppe Archaeological Archives traf 
sich zuerst in größeren Abständen und diskutierte 
weiter. Schließlich fand sich eine Gruppe von Kol-
legen aus acht europäischen Ländern mit dem Ziel 
zusammen, eine Richtlinie und ein Handbuch zu 
erarbeiten, und erreichte 2012 im zweiten Anlauf 
eine Förderung durch das EU-Kulturprogramm 
2007-2013 für das ARCHES genannte Projekt (WEb-
SItE arCHES, 11.6.2012: „Archaeological Resour-
ces in Cultural Heritage – a European Standard“, 
Culture Programme 2007-2013 – Strand 1.2.1: Co-
operation measures of European Commission, Ag-
reement number – 2012- 1399/001-001). ARCHES 
will archäologische Archive in Europa dadurch 
nachhaltig machen, dass es sie anleitet, gemäß allge-
meingültiger Standardverfahren zu leicht zugäng-
lichen Material- und Dokumentensammlungen zu 
werden. Ziel sind dabei vergleichbar strukturierte 
Sammlungen in ganz Europa. Hierdurch würde Stu-
denten und Forschern das Quellenstudium unge-
mein erleichtert, da sie stets wüssten, wo sie die nö-
tigen Informationen erhalten. Denn künftig würden 
Funde und Dokumentationen gemeinsam an einem 
Ort – was heute längst nicht überall der Fall ist – und 
europaweit ähnlich strukturiert aufbewahrt. 

Ab Juni 2012 arbeiteten die ARCHES-Partner 
zwei Jahre lang daran, „Archäologische Archivie-
rung in Europa: ein Handbuch“ (pErrIn u. a., 2014) 
zu schreiben und sowohl im Netz wie analog zu 
publizieren (Abb. 1). Und sie haben es geschafft! 
Am letzten Projekttag, dem 31. Mai 2014, ist der 
kostenlose Praxisleitfaden in sieben Sprachen er-
schienen: auf Deutsch, Englisch, Französisch, Is-
ländisch, Niederländisch, Schwedisch und Tsche-
chisch. Erhältlich ist er als PDF über die Webseiten 
des Projekts (WEbSItE arCHES, 11.6.2012) oder 
des EAC (WEbSItE EaC, n.d.). Beteiligt waren 16 
Kollegen aus neun Einrichtungen in acht Ländern, 
die für sieben Arbeitspakete verantwortlich zeich-
nen (Abb. 2). In lebhaften Diskussionen wurde 
um Begriffe und Formulierungen gerungen, bis 
alle Partner zustimmen konnten. Es wurden sechs 

Prinzipien definiert, die als Basis für die Standards 
in der archäologischen Archivierung dienen. Sie 
sind das Mindestmaß dessen, was jede/r in der 
Archäologie Tätige erfüllen muss, um das wert-
volle Kulturerbe langfristig vor Schaden zu be-
wahren (pErrIn u. a., 2014, Kap. 4.3, S. 21): 

1. Alle archäologischen Projekte müssen in ein bestän-
diges, geordnetes, zugängliches Archiv münden.

2. Es muss klar sein, dass alle Arbeitsabläufe ei-
nes archäologischen Projekts die Qualität des 
entstehenden Archivs beeinflussen.

3. Richtlinien und Verfahren zur Erstellung, Aus-
wahl, Verwaltung, Zusammenstellung und Über-
gabe des Archivs müssen bereits im Entwurf ei-
nes jeden archäologischen Projektes vereinbart 
und niedergeschrieben sein und von allen Pro-
jektmitarbeitern verstanden werden.

4. Die Sicherheit und Stabilität des Archivs abzu-
sichern, ist ein fortlaufender Prozess und allge-
meine Verantwortung. 

5. Das gesamte Archiv muss so aufgebaut wer-
den, dass es die Beziehungen zwischen allen 
Elementen bewahrt und den Zugang zu allen 
Teilen in der Zukunft ermöglicht.

6. Ein archäologisches Projekt ist nicht abge-
schlossen, bis das Archiv in ein anerkanntes 
Depot überführt wurde und uneingeschränkt 
für Einsichtnahmen zugänglich ist.

Des Weiteren wurden fünf allgemeine und 
fünfzehn spezifische Richtlinien zum Umgang 
mit den Archivbestandteilen, zur Ordnung und 
Zusammensetzung des Archivs, zur Dokumen-
tation seiner Entstehung und zu Anforderungen 
an ein Langzeitarchiv definiert. Diese Regeln für 
die Erzeugung und Verwaltung eines archäolo-
gischen Archivs müssen bereits zu Beginn jeder 
archäologischen Aktivität verstanden und verein-
bart werden – nicht erst am Ende, wenn die Gra-
bung zusammengepackt wird!

Selbstverständlich ist das Handbuch keine freie 
Erfindung. Es hat seine Vorgänger in all jenen bereits 
in Europa vorhandenen Richtlinien, Anleitungen 
und sonstigen Dokumenten zur Archivierung in der 
Archäologie, die in der Anfangsphase des ARCHES-
Projekts in Umfragen und Workshops zusammen-
tragen wurden und die, sofern publiziert, auch in 
der Bibliografie (pErrIn u. a., 2014, Kap. 8, S. 58-69) 
zu finden sind (derzeit 339 Einträge, Ergänzungen 
durch künftige Nutzer willkommen). 

Die Umsetzung aller Theorie wird in Kapitel 
5 des Praxisleitfadens beschrieben (pErrIn u. a., 
2014, S. 24-43). In Form einer klassischen „How 
to“- oder „Wie“-Anleitung werden auf 16 Seiten 
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die empfohlenen Vorgehensweisen erläutert. 
Dies geschieht in der Abfolge der Hauptphasen 
eines archäologischen Projekts: Planung, Daten-
erfassung, Auswertung, Berichtswesen und Ar-
chivübergabe sowie Pflege und Organisation. 

Gemäß den erarbeiteten Standards werden zu-
erst die Maßnahmen erklärt und dann die entspre-
chenden Aufgaben gelistet, die für die Archivierung 
archäologischer Arbeitsergebnisse nötig sind. Die 
Themen lauten: Projektplanung und Festlegung der 
Archivierungsstandards, Abstimmung über Ausle-
sestrategie und Notfallplan am Projektbeginn, Da-
tenerfassung, Aufzeichnung der Ergebnisse sowie 
Umgang mit Unterlagen, Funden und digitalen 
Daten während der Laufzeit des Projekts, naturwis-
senschaftliche Untersuchungen und die Archivie-
rung ihrer Ergebnisse, Verpackung von Unterlagen 
und Funden, Zusammenstellung der digitalen Da-
ten sowie Ordnung und Verzeichnung des Archivs 
zum Projektende, Archivübergabe samt Rechte-
übertragung, Langzeitarchivierung und nachhaltige 
Verwaltung im Depot. Die Führung des Archivs 
beginnt dabei immer mit der ersten Datenerhebung 
oder Fundaufsammlung und ist über die gesamte 
Projektlaufzeit aufrechtzuerhalten.  

Ein ganz wichtiger Aktivposten des Hand-
buchs ist zum Schluss die „Checkliste für die 
Aufgaben in der archäologischen Archivierung 
und die Zuständigkeiten innerhalb eines archäo-
logischen Projekts“ (pErrIn u. a., 2014, Kapitel 6, 
S. 44-54). Sie hilft vor allem jenen, die bislang mit 
der Archivierung noch wenig zu tun hatten, sich 
schnell mit den Aufgaben vertraut zu machen und 
die einzelnen Punkte im Projektverlauf zu verfol-
gen. In einer Tabelle werden die typischen Tätig-
keiten aufgeführt und die dafür zuständigen Pro-
jektmitarbeiter benannt. Die einzelnen Aufgaben 
können nach Erledigung abgehakt werden.

Dabei gilt: „Jede Person, die an einem archä-
ologischen Projekt beteiligt ist, trägt eine Sorg-
faltspflicht gegenüber dem Archiv und muss si-
cherstellen, dass dieses gemäß den anerkannten 
Richtlinien erzeugt und aufgebaut wird, unter 
Anwendung einheitlicher Verfahren und ohne un-
nötige Gefährdung durch Beschädigung oder Ver-
lust“ (pErrIn u. a., 2014, Kap. 4.4 Abs. 2, S. 22). Die-
ses Verständnis der Verantwortung dem Archiv 
gegenüber ist von grundlegender Bedeutung für 
den Erhalt sowohl des Wissens wie des Materials.

Abb. 2  Die ARCHES-Projektpartner und ihre Aufgaben.

Fokus: Sammlungsstrategien auf dem Prüfstand

Bettina Stoll-Tucker

ARCHES-Partner Arbeitspakete im Projekt

Regierungspräsidium Stuttgart
Landesamt für Denkmalpflege
Esslingen, Deutschland

1  Projektsteuerung 

English Heritage
London, Vereinigtes Königreich 2  Standards 

The Archaeological Heritage Agency of Iceland
Reykjavik, Island 3  Umfrage und Workshops 

Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie 
Sachsen-Anhalt Halle, Deutschland 4  Bibliografie 

Archeologický ústav AV ĈR
Praha, Tschechische Republik 5  Anleitung 

Swedish National Heritage Board
Department of Conservation
Visby, Schweden 
Heritage Direction
Ministry of the Brussels Capital Region
Brüssel, Belgien 

6  Verbreitung 

Rijkdienst voor het Cultureel Erfgoed
Amersfoort, Niederlande 7  Nachhaltigkeit 

Externer Partner: ArchaeoConcept, Schweiz
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Fazit

Alle im Zuge archäologischer Untersuchungen 
entdeckten Funde und die zugehörige Dokumen-
tation sollen Eingang in dauerhafte und öffentliche 
Sammlungen und Archive finden. Beides sind 
primäre Rohdaten und die Quelle aller Forschung 
und sie stellen essenzielles archäologisches Kul-
turgut dar, das in seiner Gesamtheit eines Schutzes 
bedarf. Nur wenn dieses Erbe langfristig in einer 
klassifizierten Ordnung bewahrt wird, können zu-
künftige Generationen daraus ihre eigenen archä-
ologischen Geschichten schreiben. 

Wer Interesse an dem Praxisleitfaden oder an 
einer Mitarbeit bei ARCHES hat, kann sich unter 
arches@e-a-c.org an die AG wenden. Auch an der 
LinkedIn-Community (WEbSItE LInkEdIn arCHES, 
6.10.2012) können archäologische Archive sich 
beteiligen – die Gruppe hatte im Juni 2015 bereits 
über 800 Mitglieder aus aller Welt: Spezialisten 
aus dem Bereich Museum, Archivare, private Gra-
bungsfirmen, Datenmanager, Behörden etc. Das 
Ziel des Handbuchs für die archäologische Archi-
vierung in Europa ist es, archäologische Daten, 
Informationen und Wissen dauerhaft zugänglich, 
stabil, einheitlich und erreichbar für heutige und 
zukünftige Generationen zu machen – barrierefrei 
und systematisch geordnet.
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